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4. Advent 2. Korinther 1, 18 - 22 18.12.2005

Gott ganz nah
18 Gott ist mein Zeuge, daß unser Wort an euch nicht Ja und Nein zugleich ist. 19
Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns gepredigt worden
ist, durch mich und Silvanus und Timotheus, der war nicht Ja und Nein, sondern es
war Ja in ihm. 20 Denn auf alle Gottesverheißungen ist in ihm das Ja; darum
sprechen wir auch durch ihn das Amen, Gott zum Lobe. 21 Gott ist es aber, der uns
fest macht samt euch in Christus und uns gesalbt 22 und versiegelt und in unsre
Herzen als Unterpfand den Geist gegeben hat.  

Gott kommt,  ein König, der das Niedrige erhebt,  das Kleine groß, das Niedergeschlagene

fröhlich macht. Er kommt aus der Ferne der Gottheit ganz nah in die Menschheit. In der Geburt

Jesu Christi zeigt sich Gott, wer er in Wahrheit ist: das große JA zum Menschen.

Da gab es vor zweitausend Jahren diese „Sekte“ der Christen. Es war eine kleine jüdische

Gruppe,  die  in  Windeseile  die  damalige  Welt  eroberte.  Inmitten  all  der  Religionen und Kulte,

mitten unter  dem Hellenismus,  der Gnosis,  des Zoroaster-Kultes,  gegen Mithras- und Isis-Kult,

auch  gegen  Tempel  und  Kaiser  setzten  sich  diese  Christen  durch.  Die  Jesusleute  waren  die

geheimen „Stars“,  auch wenn sie  verfolgt  und verspottet  wurden,  auch wenn ihr  Gott  als  Esel

gezeichnet und die Kreuzigung verlacht wurde, selbst als sie Martyrium und Tod erlitten, -  ihr

Glaube gewann dadurch nur noch um so mehr an Kraft. Diese „Randgruppe“ aus der arabisch-

hellenistischen Welt wurde schließlich von Kaiser Konstantin zur römischen Staatsreligion erhoben.

Warum nur? Wie konnte das geschehen? Was unterschied denn die Christen von all den anderen

Religionen, Mysterien und Kulten?

Nur aus einem einzigen Grunde konnte das geschehen: Weil Gott in Christus das große Ja

zum Menschen ist. Ohne Ansehen der Person, des Standes, des Könnens und Vermögens sagt Gott

„Ja“  zu  dir!  Er  sagte  Ja  zu  Matthäus,  dem Zöllner,  dem verhaßten  Diener  Roms  in  jüdischer

Umwelt, der sich durch Unehrlichkeit Reichtum verschafft hatte. Gotte hatte Ja gesagt zu Paulus,

dem frommen Juden und Schriftgelehrten, einem Eiferer für das Gesetz des Mose und Verfolger der

Christen,  und  Paulus  wurde  der  christliche  Heidenmissionar  schlechthin!  Gott  sagte  Ja  zu

Onesimus, dem Sklaven, der Christ geworden und seinem christlichen Herrn Philemon weggelaufen

war.  Weil  Gott auch zu diesem Sklaven Ja gesagt hatte,  legte er ihn, der Strafe verdient  hatte,

seinem Herrn und Mitbruder Philemon ans Herz. Gottes Ja kannte keine Bedingungen.
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Jahrhunderte  später.  Eine  machtvolle  Kirche  war  entstanden,  weltumspannend  und

durchorganisiert,  eine Weltmacht.  Sie verwaltete die Heilsmittel  als  knappes Gut,  denn nur ein

knappes Gut ist ein wertvolles Gut. Dabei kam das Hohe besser weg als das Niedrige, der Mächtige

besser als der Arme. Wenn nur die Sündenlast, die die Kirche definierte, groß und schwer genug

war, wenn man den Menschen nur recht klein gemacht hatte und niedergedrückt hielt, dann konnten

die Heilsmittel der Kirche ihre volle Wirksamkeit entfalten, dann konnte die Macht der Kirche über

die Seelen wachsen und dauern. Aber die Wahrheit  des Evangeliums ließ sich auf Dauer nicht

verborgen halten. 

Einige Menschen lasen die Bibel und erkannten ihre einfache Wahrheit wieder, ein Erasmus,

Martin Luther, Huldreich Zwingli: Gott sagt einfach Ja zu dir, einfach nur: „Ja!“ Du bist beliebt bei

Gott! Du bist Gott recht. Du bist „selig“, auch wenn du niedergeschlagen bist. Gott hebt dich als

sein  Kind  hoch  empor;  er  erhebt  deine  Seele  und  macht  dich  wieder  groß.  Darum freue  dich

allewege, wirklich: Freue dich! Gott sagt Ja zu dir.

Konnte  das  Evangelium so  einfach  sein?  Mußte  es  nicht  doch  Regeln  und  Bedingungen

geben?  Waren  da  nicht  Bußordnungen,  Beichtspiegel,  Beweise  der  Reue,  Kirchenzucht  und

Kirchenordnungen als Rahmenbedingungen für das Wirksamwerden der Liebe Gottes nötig? Mußte

man nicht  vielmehr  auch Kirchenstrafen festlegen für  die,  die  sich als  unwürdig erwiesen,  wie

Johannes Calvin es im Genfer Gottesstaat durchexerzierte? Waren bei Verfehlungen gegenüber dem

Evangelium, wie es die reformierten Kirchen es verstanden, die Folgen der Strafen im Jüngsten

Gericht nicht um so schwerer? Mußte also die Freiheit des Evangeliums nicht doch immer wieder

von Gesetzen und Geboten, von Drohung und Angst umrahmt, eingehegt und entschärft werden? 

Aber  immer  wieder  hörten  Menschen  die  ganz  einfache  Wahrheit  des  Evangeliums,

unverfälscht von ihrer kirchlichen Vereinnahmung und Domestizierung: Gott sagt bedingungslos Ja

zu dir  Menschenkind. In Jesus begegnet er  dir  als treuster Freund,  der dir  näher  steht  als dein

eigener Herzschlag. Er richtet dich auf, er erhebt deine Niedrigkeit, er gibt dir Niedergeschlagenen

neuen Mut. Gottes Liebe und Zuwendung gilt dir, gleich wo du bist und wie du bist und auf welche

Art  du  dran  bist.  Zuallererst  und  zuallerletzt  bist  und  bleibst  du  von  Gott  geliebt  ohne  jede

Voraussetzung. Gott selbst ist die Voraussetzung. Das Wort und das Zeichen dieser Wahrheit ist

Christus.

Wieviele  Menschen  heute  leben  einsam und  verzweifelt,  niedergeschlagen  und  gedrückt!

Depression und Depressivität  sind zur Volksseuche geworden. Wenn Wünsche und Hoffnungen
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nicht  in  Erfüllung  gehen,  wenn  erwartetes  Glück,  erstrebter  Erfolg  und  ersehnte  Gesundheit

ausbleiben, wenn da wieder und wieder Enttäuschungen kommen – und welches Leben ist nicht

immer  auch  voller  Enttäuschungen?  -  ,  dann  bleibt  vielen  nur  die  abgrundtiefe

Niedergeschlagenheit, die grund- und bodenlose Traurigkeit, die Einsamkeit und Verzweiflung des

Herzens. Daran leiden wohl mehr Menschen als an anderen körperlichen Leiden. Diese Krankheit

der Depression ist härter und folgenreicher und schlimmer als die meisten anderen Krankheiten: sie

läßt den Lebenskern des Menschen verkümmern.

Unsere Botschaft aber, die christliche Verkündigung, das Evangelium, reißt dich da heraus.

Die einfache Wahrheit: „Gott sagt Ja zu dir!“ hebt dich hoch empor, erhebt das Herz, richtet den

Kopf wieder auf, gibt Zuversicht und Hoffnung, läßt dir Kraft für einen neuen Anfang wachsen,

gibt dem Schwachen die Flügel des Adlers, wie der Psalmbeter sagt (Psalm 103,5). Du schaffst es!

Du  kannst  es!  Es  gelingt  dir!  Denn  Gott  sagt  einfach  Ja  zu  dir.  Gott  sagt  Ja  zu  deiner

Menschlichkeit. Darum freue dich, und wiederum: freue dich! Gott ist dir ganz nahe! Er liebt dich

so, wie du bist.

Die Wahrheit des Evangeliums ist ganz einfach. Es ist keine Bedingung zu erfüllen. Es muß

kein Bußritus vorher erfüllt werden. Man muß nicht erst die Welt verändern und auf Revolutionen

warten.  Es ist  kein anderes Heilsmittel  notwendig.  Es müssen weder Gesetze noch Gebote und

Regeln  als  Aufnahmebedingung  erfüllt  werden.  Es  braucht  keine  Couch  beim Psychiater,  kein

Doping der Seele, keine Stimmungsaufheller, Psychopharmaka oder Drogen. 

Gott sagt Ja zu dir. In Christus ist Gott ganz und gar menschlich geworden: ein Mensch wie

du und ich. Gott liebt dich, will dich recht und frei und glücklich, schenkt dir alle Hoffnung, auch

wenn alle deine bisherigen Erfahrungen dem widersprechen. Darum freue dich allewege! Gott ist

dir ganz nahe. Er ist dir näher, als du selbst es dir bist. Gott ist dein wahres Ich, dein neues Selbst,

die neue Seite deines Seins, deines Lebens. Du lebst wieder neu: Christus lebt in dir, und mit ihm

die Hoffnung, die Liebe und dein unendlicher Wert. 

So steh nun auf und lebe! Richte dich auf und erkenne, wer du vor Gott bist: sein geliebter

Mensch, recht, frei und von Gott selig gesprochen. „Du kommst und machst mich groß und hebst

mich  hoch  zu  Ehren  und  schenkst  mir  großes  Gut,  das  sich  nicht  läßt  verzehren,  wie  irdisch

Reichtum tut“ (EG 11, 4) 
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Gott selbst ist bedingungsloses Ja. Da ist kein Zweifel mehr, kein Ja und Nein, kein Ja-aber,

nur JA. Das Zeichen, der Name für dieses Ja Gottes zum Menschen ist Jesus Christus. In ihm ist die

ganze Wahrheit Gottes verborgen da. Er kommt, kommt auch noch heute, kommt heute zu dir.

Seine Wahrheit ist mitten unter uns. Das neue Leben, aufrecht, getrost, hoffnungsvoll, beginnt nicht

erst morgen, nicht erst übermorgen, nicht erst am Sanktnimmerleinstag. Es fängt jetzt an, jetzt wo

du dies Wort hörst, die ganz einfache, dir ganz nahe Wahrheit des Evangeliums:

„Wach auf, der du schläfst, steh auf von den Toten, Christus will dich erleuchten.“ (Epheser

5, 14) „Darum freuet euch allewege, und abermals sage ich euch: Freut euch! Der Herr ist nahe.“

Philipper 4, 4+5) Du bist erlöst, du bist geliebt, du bist beliebt bei Gott – steh auf und lebe, der du

vor Gott schon bist.

Amen.
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